Die Berliner Mauer

-Aufrichtung und

Fall

Der Hintergrund der Berliner Mauer

Während des 2. Weltkrieges einigeten sich die USA, Grossbritannien und die Sowjetunion über, dass Deutschland nie mehr der Frieden der Welt gefährden wurden. Von 1943 an hatten Roosevelt, Churchill und Stalin Versammlungen. Dort sprachen die drei Männer über das Schicksal Berlins. Die hatten viele Vorschläge aber zum Schluss haben sie sich entschieden. Sofort nach dem Krieg würden die Alliierten Deutschland besetzen. Die Sowjetunion würde Ost-Deutschland besetzen, Grossbritannien Nordwest-Deutschland und die USA würden Süd-Deutschland besetzen. Später kriegte auch Frankreich eine Zone, Südwest-Deutschland.


Im Londoner Protokoll am 12. September 1944 beschliessen die Alliierten die Aufteil-
ung Deutschlands und Berlins in drei (später vier) Besatzungszonen.


Nach der Kapitulation Deutschlands im Jahre 1945 besetzten die Sowjetunion, die USA, Grossbritannien und Frankreich Deutschland. Die Deutschen in Ost-Deutschland flohen. Die mochten nicht, dass die Sowjetunion regierte. Das Leben in Deutschland war sehr schwer und besonders in Berlin. Menschen wohnten in Kellern und Krankheiten verheerten.


Im Dezember 1946 verfügt die Sowjetische Militäradministration die Sicherung der Demarkationslinien der sowjetishen Besatzungszone. Das ging die spätere Abteilung des Ostens voraus.


Die Berliner Blockade, 24. Juni 1948-12. Mai 1949, setzte der Zusammenarbeit der vier Alliierten und der Einheit Deutschlands ein Ende. Am 30. November 1948 setzte die Kommu-
nisten im Sowjetischen Sektor eine eigene Stadtverordnetenversammlung ein. Die USA, Gross-
britannien und Frankreich wollten nicht Kommunismus haben, sondern eine ökonomische und politische Integration. Die Meinungsverschiedenheiten liessen die DDR (Deutsche Demo-
kratische Republik) und die BRD (Bundesrepublik Deutschland) veran. Ost-Berlin (die Sowjet-union) wurde die Hauptstadt der DDR  und West-Berlin (die USA, Grossbritannien und Frank-
reich) wurde also nicht ein integrierter Bestandteil der BRD. BRD wählte Bonn als Haupt-
stadt.


Am 24. Juni fing also die Berliner Blockade an. Die Sowjetunion sperrte alle Wege und Eisenbahnen nach West-Berlin ab. Nur drei Luftkorridore verbanden Hamburg, Hannover und Frankfurt am Main mit den Zivil-und Militärflughäfen Tegel im französischen, Tempelhof im amerikanischen und Gatow im britischen Sektor. Stalin wollte die ganze Stadt selbst haben, aber am 12. Mai 1949 gab er auf. Berlin war immer noch geteilt. Die DDR ahmte den Stalinistischen Staat nach. Der Generalsekretär der SED (Sozialistische Einheitspartei Deutschlands), Walter Ulbricht, kriegte viel Macht und die Geheimpolizei ,,Stasi“ wurde geschaffen.


Bis 1961 verliessen über 3,1 Millionen Menschen Ost-Deutschland (http://www.die-berliner-mauer.de, 000407). Das mochte natürlich nicht die Sowjetunion, und im Mai 1952 begann man die Abwanderung zu verhindern. Die DDR sperrte 200 von Ost- nach West-Berlin führende Strassen ab, und die Züge fuhren nicht mehr durch West-Berlin. Eine Sperrzone wurde zwischen West-Berlin und der DDR errichtet. Das war der Anfang der Berliner Mauer.


Ost-Europa war schon bei dem Eisernen Vorhang von West-Europa abgesperrt. Stachel-
draht, Minenfelder, Soldaten, Hunde und Wachtürme liefen durch Europa aber in Berlin gab es eine Öffnung. Durch Berlin konnten die Menschen fliehen. Ulbricht wollte die Reisen nach West-Europa hindern. Die Emigranten aus Ost-Deutschland wurden in West-Deutschland will-
kommen gehiessen. Die kriegten Staatsangehörigkeit in der BRD und auch eine Arbeit. Ost-
Deutschland verlor Arbeitskraft und das beeinflusste die Ökonomie. Im Jahre 1957 führte die DDR ein Verbot wegen Emigration ein, aber man konnte nicht ein Gesetz erlassen.


Im Jahre 1958 wurden die Ostdeutschen unruhig. Die glaubten, dass eine Mauer durch Berlin gebaut werden wurde.


Am 10. November 1958 fing die Krise an, die die Berliner Mauer mitbrachte. Der Sowjetische Leiter Nikita Khrushchev wollte, dass die USA, Grossbritannien und Frankreich Berlin verlassen sollten. Er sagte auch, dass es in sechs Monaten stattfinden musste. Sonst wurde 

die Sowjetunion Berlin eine freie Stadt erklären und die Verantwortung zu der DDR überlassen. Aber als sechs Monaten vergangen waren, geschah nichts. West-Berlin gehörte immer noch West-
Deutschland.


Ost-Deutschland brauchte eine Veränderung. Welches unabhängige Land konnte eine permanente Besetzung von der halben Hauptstadt tolerieren? Aber vor allem gefährdet der Flücht-
lingstrom nach West die ökonomische und sozialische Infrastruktur. Ulbricht presste Khrushchev zu Massnahmen zu ergreifen, aber Khrushchev wollte nur West drohen.


Im Jahre 1961 bekamen die USA einen neuen Präsidenten, John F. Kennedy. Khrushchev fand Kennedy unerfahren, und die Sowjetunion benützte die Gelegenheit. Im Juni trafen sich Khrushchev und Kennedy in Wien. Anfangs war Khrushchev freundlich, aber nach dem ersten Tag verlangte er, dass West-Deutschland sich von Berlin in sechs Monaten zurüchziehen sollte. Sonst wurde er Krieg erklären. Kennedy wurde geschockt und deshalb fuhr Khrushchev mit seinen Drohungen fort.


Menschen aus Ost-Deutschland fingen an nach West zu fliehen, aber die DDR versuchte wieder die Emigration zu hindern. Alle glaubten, dass etwas schon geschehen wurde, und alle wollten darum Ost-Deutschland verlassen. Im Juli flohen 30 000 pro Monat (Grant, 1991, S. 58).

Der amerikanische Senator, William Fulbright, sagte: ,,Ich verstehe nicht warum die Ost-Deutsche nicht ihre Grenze absperren, da ich glaube sie haben Recht die abzusperren.“ (Grant, 1991, S. 59).


Im März 1961 begann Ulbricht für den Bau der Berlinen Mauer vorzubereiten, da keine andere Lösung gefunden wurde. Die Vorberitungen fanden heimlich statt, aber es gab Gerüchte.
Am 15. Juni versuchte Ulbricht die Gerüchte zu stoppen: ,,Niemand hat die Absicht, eine Mauer zu errichten.“ (http://www.die-berliner-mauer.de, 000407)

Trotz der Drohungen Khrushchevs ziehten sich West nicht zurück. Da Khrushchev eigentlich nicht Krieg haben wollte, zwingte er Ulbricht etwas wegen der Emigration zu tun.


Am 3.-5. August hatte der Warschau-Pakt eine Versammlung. Man bestimmte, eine Mauer zu errichten. Das war die einzige Lösung. West-Berlin würde von Ost-Deutschland und Ost-Berlin getrennt werden.


Um 12 Uhr, mitten in der Nacht, am 12. August 1961 fing das Bauen an, aber niemand wusste etwas. Erst um 10 Uhr am 13. August verstanden die Menschen, was gemacht wurde.

Die Mauer

Am 13. August sperrte man West-Berlin von Ost-Berlin mit Stacheldraht ab, aber das war nicht eine permanente Barriere. Am 17. August fing das Bauen von einer Mauer an. Erst bestand sie aus Schlackeblöcke (2,5 m hoch) und auf den Blöcken gab es Stacheldraht. Aber die Mauer wurde immer verbessert (oder vielleicht verschlechtert?). Gebäude wurden zerstört und Bäume wurden gefällt, rum den ,,Todesstreifen“ zu schaffen. Der ,,Todesstreifen“ war ein bis zu 100 m breites und strengstens kontrolliertes Stück Niemandsland.


Im Jahre 1964 fing die grösste Verbesserung an. Ein elektrischer Zaun wurde 100 m hinter der Mauer errichtet und rahmte den ,,Todesstreifen“ ein. Die erste Mauer wurde mit Betonblöcke verstärkt. Jede dieser Blöcke hatte ein Gewicht von 2,6 Tonnen und war 3,50 bis 4,20 m hoch. (http://www.wall-berlin.org, 000407, Memorial de Caen und Deutsches Historisches Museum) Auf der Mauer lag eine glatte Röhre aus Asbestzement. Die Flüchtlinge konnten sich nicht fest-
halten.


Im ,,Todesstreifen“ gab es u. a. Kraftfahrzeug(Kfz)-Sperrgräben, elektrische Signalzäune, Hundelaufanlagen, Beobachtungstürme, Beton-Beobachtungsbunker und, natürlich, Soldaten.


Die Mauer trennte 192 Strassen, 32 Eisenbahnlinien, 8 S-Bahn- und 4 U-Bahnlinien, 3 Autobahnen, Flüsse und Seen. Ausser den Luftkorridoren bestanden Eisenbahn- und Autobahn-
verbinderungen nach Hamburg, Hannover, Hof und Frankfurt am Main zwischen West-Berlin und der BRD und 12 Grenzübergänge in der geteilten Stadt: 4 zwischen West-Berlin und der DDR und 8 zwischen West-Berlin und Ost-Berlin.

Die Mauer in Zahlen

Gesamtlänge: 155 km

Innerstädtische länge: 43,1 km

Länge zwischen Berlin und der DDR: 112 km

Durch Wohngebiete führende Mauer: 37 km

Durch Industrigebiete führende Mauer: 17 km

Durch Waldgebiete führende Mauer: 30 km

Länge der Mauer in gewässern: 24 km

Länge der Betonsperrmauer (4 m hoch): 107,3 km

Metallgitterzäune (3-4 m hoch): 65,3 km

Panzergräben (5 m tief): 0,9 km

Kfz-Sperrgräben (2,50 m tief): 105,5 km

Elektrische Signalzäune: 127,5 km

Kolonnenwege (6-7 m breit): 124 km

Hundelaufanlage: 259

Anzahl der Hunde: 600

Beobachtungstürme: 302

Beton-Beobachtungsbunker: 22

Grenzsoldaten: 14 000

Anzahl der von den Grenzsoldaten abgefeuerten Schüsse: 1693

Einschüsse im Westen: 456

Anzahl der gelungen Fluchtversuche: 5043

Davon Volksarmisten: 574

An der Mauer festgenommene Personen: 3221

Ermordete Flüchtlinge: 239

Getötete Polizei- und Armeeangehörige: 27

Verletzte: 260

Anschläge auf die Mauer: 35

(http://www.wall-berlin-org, 000407, Memorial de Caen und Deutsches Historisches Museum)

Die Situation der Menschen

Wegen der Mauer wurden viele Menschen von ihren Familien, Freunden, Geliebtern oder Ge-
liebten getrennt. Die Einwohner in West-Berlin durften nicht Ost-Berlin besuchen und umgekehrt. Sie konnten nicht einmal telefonieren oder Briefe schicken. Die einzige Kommunikation war ein Winken von West-Berlin, über die Mauer nach Ost-Berlin. Aber die Menschen konnten nicht miteinander sprechen, weil die Menschen in Ost-Berlin 100 m weit waren.


Nach einem Übereinkommen im Dezember 1963 zwischen Willy Brandt, der Bürgermeister der DDR, durften die Menschen in West-Berlin ihre Geliebte in Ost-Berlin während der Weihnachten besuchen. Zwischen 730 000 und 1,2 Millionen Menschen passierten durch die Mauer. (Grant, 1991, S. 80)


Im Jahre 1966 hörte dieses Geschehnis auf, und es dauerte bis 1971 vor die wieder nach Ost-Berlin gehen konnten.


Die Menschen, besonders junge Menschen, versuchten immer noch aus Ost-Berlin und Ost-
Deutschland zu fliehen. Es wurde einigen gelungen, einigen wurde es missgelungen. Insgesamt schafften 5043 Ostdeutschen die Flucht über die Mauer, aber 239 starben. (http://www.wall-berlin.org, 000407, Memorial de Caen und Deutsches Historisches Museum). Es gab fast ebenso viele Fluchtweise wie Fluchtversuche, z.B. Tunnels, über die Mauer klettern oder die Mauer mit Bomben belegen.


Nach und nach gewöhnten sich die Menschen in Ost- und West-Berlin an die Mauer. Die Fluchtversuche nahmen allmählich ab, aber die hörten nie auf.


Für die Menschen in West-Berlin diente die Mauer als ein gigantisches Malertuch. Mensch-
en kamen aus der Welt und liessen eine Nachricht hinter. Die Mauer wurde die grösste Attraktion Berlins, und ist mit dem Turm Londons und den Pyramiden Kairos vergleicht worden. (Grant, 1991, S. 106)
Der Fall der Mauer

Im Mai 1971 ging Walter Ulbricht ab und Erich Honecker kriegte seinen Platz. Honecker wurde eine versöhnliche Politik treiben.


Von 1970 bis 1972 waren viele Verhandlungen im Gange. Im Dezember 1972 etablierten die BRD und die DDR eine formale Basis für Beziehungen zwischen West- und Ost-Deutschland. Diese Basis gab den beiden Staaten einen Platz in den UN. Die Kommunikation zwischen Ost und West wurde auch verbessert, z.B. wurden 700 000 Telefongespräche im 1970 registriert. Im 1981 war die Ziffer 24 Millionen. (Grant, 1991, S. 101)

Die zwei deutsche Staaten waren immer noch geteilt, aber das deutsche Volk war nicht so weit von einander. Die Westdeutsche durften auch nach Ost-Berlin fahren, aber nur tagsüber.

Im Jahre 1985 kriegte die Sowjetunion einen neuen Leiter, Michail Gorbatschow, der eine Reform in einheimische und ausländische Politik haben wollte. Er wollte eine Veränderung zwischen den Relationen der Sowjetunion und Westes.


Gorbatschow und seiner Aussenminister Edvard Shevardnadze fingen an den kalten Krieg und die Teilung Europas zu beendigen. Gorbatschow sprach über Glasnost (Offenheit) und Pere-
stroika (Veränderung). Honecker und Erich Mielke, der Chef der Stasi, wollten nicht eine Veränd-
erung in Ost-Deutschland haben, aber sie konnten nichts wegen der machen.


Anfangs konnten die Menschen sich nicht vorstellen, dass die Sowjetunion ihre Macht über Ost-Europa hergeben wollte. Im Jahre 1989 durften alle Staaten in Ost-Europa ihre eigene Wege folgen, aber nicht ohne Anleitung der Sowjetunion.


Am 2. Mai 1989 fing Ungarn an, die Stacheldraht an der österreichischen Grenze wegzu-
nehmen, ein kleiner Bruch im Eisernen Vorhang. Dieser Bruch führte die Einigung Deutsch-
lands an.


Am 10. September öffnete Ungarn die Grenze an Ost-Deutschland. Ost-Deutsche fliehen durch Ungarn und Österreich nach West-Deutschland. Während der ersten neun Monate im Jahre 1989 kamen ca 250 000 Personen nach West-Deutschland. (Grant, 1991, S. 119)

Nicht alle fanden Emigration eine gute Lösung. Es gab bessere Weise die Unzufriedenheit zu lösen. Im September 1989 fingen die Menschen an zu protestieren. Neues Forum wurde etabliert. Sie wollten nicht eine Wiedervereinigung mit West-Deutschland haben, aber sie wollten Demokratie haben.


Am 17. Oktober wurde die DDR 40 Jahre alt. U. a. Wurde Gorbatschow eingeladen. Er war die Hoffnung der Deutschen.


Ausser Gorbatschow war auch Helmut Kohl, der Leiter der BRD, eine Hoffnung. Er wollte eine Wiedervereinigung haben, aber auch mehr Wähle.


Am Abend brachen Demonstrationen aus, die am 9. Oktober fortfuhren.


Am 18. Oktober wurde Honecker seines Amtes entheben. Egon Krenz kriegte seinen Platz.


Kleine Parteien, die mit Kommunisten gearbeitet hatten, z.B. die Christ-Demokraten und die Freiheit-Demokraten, entdeckten ihre einzelne Existenz und stimmten wegen Krenz in der Volks-
kammer.


Anfangs November fuhr Krenz nach Moskau und sagte, dass man die Mauer nicht abbrechen wollte, aber er fuhr wieder nach Berlin zurück. Er sagte nun, dass von 10. November an konnten die Menschen reisen wie sie wollten.


Am 9. November, am Abend, gab Günter Schabowski, der Parteichef Ost-Berlins, eine Pressekonferenz. Niemand verstanden was er sagte bevor der Journalist Daniel Johnson fragte: ,,Was will mit der Mauer geschehen?“ (Grant, 1991, S. 125). Die Antwort war ein bisschen un-
deutlich, aber es schien als ob die Mauer geöffnet werden wurde.


Die Menschen in Ost und West gingen zu der Mauer, aber die Grenzpolizisten wussten nichts über die Öffnung. Schliesslich sagte Krenz, dass die Mauer bei Mitternacht geöffnet wurde.


Die Menschen aus Ost-Berlin strömten in West-Berlin hinein, und die dominierenden Gefühle waren Glück und Überraschung.


Niemand wusste ob die Mauer geöffnet bleiben wurde, aber niemand kümmerte sich darum. Dieser Abend war der Abend der Freude!

Abschluss

Nach dem 2. Weltkrieg besetzten die USA, Grossbritannien, Frankreich und die Sowjetunion Deutschland. Das Land wurde in zwei Teile geteilt, ein Teil für die Sowjetunion (Ost)und ein für die drei andere Länder (West). Die Deutsche in Ost flohen und die Flucht fuhr bis der Fall der Mauer fort.


Im Juni 1948 fing die Berliner Blockade an. Die DDR (Deutsche Demokratische Republik) und die BRD (Bundesrepublik Deutschland) wurden geschaffen. Die Sowjetunion sperrte alle Wege nach West-Berlin. Stalin wollte Berlin selbst haben, aber im Mai 1949 gab er auf.


Die Menschen verlassen immer noch Ost-Deutschland und Stalin wollte diese Abwander-

ung verhindern. 1952 sperrte die DDR 200 Strassen ab und eine Sperrzone wurde zwischen West-Berlin und die DDR errichtet. Ost-Europa war schon bei dem Eisernen Vorhang abgesperrt, aber durch Berlin konnten die Menschen fliehen.


Im November sagte der sovjetische Leiter Nikita Khrushchev, dass er wollte, dass die USA, Grossbritannien und Frankreich Berlin verlassen sollten. Aber das machten sie nicht.


Im Jahre 1961 sagte Khrushchev wieder, dass die drei Länder sich zurückziehen sollten. Sonst wurde er Krieg erklären. Die Menschen fingen wieder an zu fliehen, aber im März begann Walter Ulbricht, der Generalsekretär der SED, für der Bau der Mauer vorzubereiten. Es gab viele Gerüchte, aber Ulbricht versuchte die Gerüchte stoppen: ,,Niemand hat die Absicht, eine Mauer zu errichten.“ (http://www.die-berliner-mauer.de, 000407)

Anfangs August wurde es bestimmt eine Mauer zu errichten. Um 12 Uhr, mitten in der Nacht, am 12. August fing das Bauen an.


Die Mauer wurde immer verbessert und wurde erst in den 80er Jahren fertig. Niemand durfte durch die Mauer gehen, aber viele Menschen versuchten.


Im Jahre 1985 kriegte die Sowjetunion einen neuen Leiter, Michail Gorbatschow. Er sprach über Glasnost (Offenheit) und Perestroika (Veränderung). Gorbatschow und seiner Ausserminister Edvard Shevardnadze fingen an die Teilung Europas zu beendigen. Im Jahre 1989 durften alle Staaten in Europa ihre eigene Wege folgen, aber nicht ohne Anleitung der Sowjetunion.


Im Jahre 1989 fing Ungarn an die Stacheldraht an der österreichischen Grenze und an der Grenze Ost-Deutschlands zu wegnehmen.


Am 17. Oktober wurde die DDR 40 Jahre alt, aber am Abend brachen Demonstrationen aus.


Am 18. Oktober wurde Erich Honecker, der Generalsekretär der SED, seines Amtes ent-

heben. Egon Krenz kriegte seinen Platz.


Anfangs November 1989 sagte Krenz, dass die Menschen von 10. November an reisen wie sie wollten konnten, und bei Mitternacht am 9. November 1989 wurde die Berliner Mauer ge-
öffnet.

Die Mauer wurde also wegen der Emigration der Ostdeutschen errichtet. Sie wurde abgerissen, weil die Sowjetunion nicht mehr Ost-Europa kontrollieren wollte.

Diese Arbeit hat viele Gedanken über die Mauer erwacht. Ich habe immer gedacht, dass es war die Menschen in Ost-Berlin die eingesperrt waren. Und das waren sie auch, aber die Menschen in West-Berlin hatte eine Mauer um die ganze Stadt. Ich finde es auch schrecklich, dass die Menschen von ihre Familien und Freunde getrennt wurden, und das sie nicht miteinander sprechen konnten.

Im Jahre 1997 war ich in Berlin mit meiner Klasse. Während einer Rundfahrt passierten wir die Mauer. Ich vergleichte Ost mit West und u.a. waren die Häuser in West viel schöner als die in Ost.


Im Jahre 1999 war ich in Neubrandenburg die einmal in Ost-Deutschland lag. Es war einen Austausch und ich wohnte bei einem Mädchen und ihrer Familie. Ich fragte das Mädchen welche Veränderungen der Fall mitbrachte. Sie sagte, z.B., dass vor dem Fall gab es keine Arbeitslosig-
keit, aber Apfelsinen waren rationiert. Nach dem Fall ist die Situation umgekehrt.

Ich hoffe, dass diese Arbeit mein Deutsch verbessert hat. Ich habe viele über die Mauer gelernt, aber ich will nie mehr eine Arbeit auf Deutsch schreiben. Es ist sehr anstrengend gewesen, aber trotzdem lehrreich und interessant.
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